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Amtlirljrr Shell
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben

unter dem 29 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Ober-
Postdirektionssekretär Max Hofheinz aus Graben zum
Postkasfirer beim Bahnpostamt Nr . 27 in Mannheim zu
ernennen.

Mchl-Nmtlrcher Theil.
Das Wahlrecht.

* Karlsruhe , 8 . November .
In Nr . 517 der „ Badischen Landeszeitung"

sind aus
dem neulich erschienenen Werke von Georg Meyer
„Das parlamentarische Wahlrecht " die Ausfüh¬
rungen abgedruckt, worin dieser leider zu frühe hingeschie-
schiedene hervorragende Staatsrechtslehrer und Parlamen¬
tarier mit der ihm eigenen Umsicht die Vorzüge und
Mängel des indirekten und direkten Wahlrechtssystems
gegeneinander abwägt und zu dem Schluffe gelangt : „Die
auf Herstellung direkter Wahlen gerichtete Zeitströmung
ist so stark , daß sie mit der Zeit wohl überall durch¬
dringen wird . Die Tage des indirekten Wahlrechts sind
daher aller Wahrscheinlichkeit nach gezählt, und dasselbewird vermutlich bald einer vergangenen Epoche ange¬
hören.

"
Wenn die „Badische Landeszeitung" den Wunsch bei¬

fügt, daß sich Georg Meher 's Vermuthung auch für Baden
baldigst erfüllen werde , so entspricht dies gewiß der Stim¬
mung, welche nicht bloß in weiten Kreisen unseres Volkes ,
sondern auch bei der Regierung vorhanden ist . Die Frage
ist nur , ob das direkte Wahlrecht als ein allgemeinesund gleiches ohne jede Schranke eingeführt werden
soll . Was Georg Meyer in dieser Hinsicht gedacht hat ,
ist in obigem Zeitungsartikel nicht erwähnt . Man kann
es aber aus der Thätigkeit Meyer 's im öffentlichen Leben
und aus seinem Buche entnehmen. Denn Meyer war
eS , welcher den Kommissionsbericht der Ersten Kammer
vom 29 . April 1898 verfaßte und vertrat , der zu dem
Schluffe gelangte, die Kammer sei bereit, der Einführungdes direkten Wahlrechts beizutreten, wenn Gewähr dafür
geboten werde , daß auch künftighin die durch politische
Einsicht und Tüchtigkeit hervorragenden Elemente des
Staatslebens eine entsprechende Berücksichtigung finden,und als solche Garantie betrachte sie in erster Linie die
Ergänzung der Zweiten Kammer durch Abgeordnete, welche
von Organen der Selbstverwaltung gewählt werden. Und
in dem nachgelassenen Werke Georg Meher 's finden sich
(Seite 448) folgende Worte über die in diesem Sinne in
der Denkschrift der Regierung von 1899 gemachten Vor¬
schläge : „ Sie (die badische Regierung ) erstrebt in diesem
Falle eine Ergänzung der Zweiten Kammer durch Abge¬ordnete , welche von Organen der Selbstverwaltung ge¬
wählt werden . Wenn dieser Vorschlag durchgesührtwürde,
so ständen die besonderen Wahlbefugnisie nicht privilegirtenStünden und Klaffen, sondern lediglich solchen Personen
zu , welche durch das Vertrauen ihrer Mitbürger zu öffent¬
lichen Aemtern berufen wären, dem Staate oder anderen
Verbänden besondere Dienste leisteten und in Verwal¬
tungsgeschäften praktische Erfahrung besäßen. Zweifelloswürden auch aus derartigen Wahlen Abgeordnete hervor¬
gehen , welche für parlamentarische Thätigkeit besonders
geeignet wären.

"
Georg Meyer ist also für das direkte Wahlrecht , aber

nicht für das ganz unbeschränkte direkte all¬
gemeine gleiche Wahlrecht. Und das hat die „Ba¬
dische Landeszeitung"

hervorzuheben vergessen .
Dsls Buch Georg Meyers ist wirklich zur rechten Zeit

erschienen. Man gewinnt daraus einen vollständigen und
fesselnden Ueberblick über die Gestaltung des Wahlrechtsin allen europäischen Staaten und in den Vereinigten
Stauten von Amerika . Und das ist für die vorliegende
Frage von großer Bedeutung. Man kann sich nämlich
durch ' diesen Ueberblick davon überzeugen . daß ein unbe¬
schränktes , allgemeines , gleiches , direktes Wahlrecht , wie
eS Nunmehr im Wettbewerb der verschiedenen Parteien
für Äaden angestrebt wird, fast nirgends in Geltung ist.
WenP man von dem deutschen Reichstagswahlrecht abfieht,das -n einer ganz außerordentlichen geschichtlichen Krisis
für Vas gewaltige Gebiet eines großen Bundesstaates ein-
gefüprt worden ist , das bei der Verschiedenartigkeit der
sozialen und wirthschaftlichen Verhältnisse der einzelnen
Th/eile des Reichs eine ganz eigenartige Wirksamkeit ent-
Mten mußte, dem endlich die Beschränkung der Diäten -

losigkeit beigegeben ist . wenn man sodann die für uns
nicht vorbildlichen Verhältnisse der schweizerischenKantone
außer Betracht läßt , so gilt das allgemeine gleiche direkte
Wahlrecht zur Zeit lediglich in Frankreich und auchdort ist die Allgemeinheit des Wahlrechts dadurch einge¬
schränkt, daß nur diejenigen wahlberechtigt sind , welche
schon mindestens sechs Monate vor der Eintragung in die
ständige Wählerliste ihren Wohnsitz in der Gemeinde, wo
gewählt wird, gehabt haben ; und die Befugnisse des aus
solchen Wahlen hervorgegangenen Parlamentes sind da¬
durch eingegremt, daß es sie in jeder Beziehung , auch in
Budgetsachen , mit dem aus Wahlen der Selbstverwal¬
tungsorgane hervorgegangenen Senat zu theilen hat . Im
übrigen sind die Erfahrungen , die man mit der Zusam¬
mensetzung und den Thaten der französischen Abgeordneten¬kammer gemacht hat, nicht gerade so beschaffen , um zur
Nachahmung bei der Einführung des gleichen Wahlsystems
anzuspornen .

Inden deutschen Staaten gilt zur Zeit nirgendsdas allgemeine gleiche direkte Wahlrecht. Preußenund Sachsen haben das Dreiklassenwahlsystem , das übri¬
gens . um jedem Mißverständniß vorzubeugen . nicht zurEinführung in das badische Verfaffungsrecht empfohlenwerden soll. In Bayern und Hessen gelten neben
dem indirekten Wahlsystem noch eingreifende Beschränk¬
ungen des allgemeinen Wahlrechts , namentlich insofern,als die Wahlberechtigung an die Voraussetzung eines
längeren Wohnsitzes in der Gemeinde und einer direkten
Steuerleistung geknüpft wird ; und es ist für Bayern indem von einem Centrumsmitglied befürworteten Antragund für Hessen in dem neulich dem Landtage unter¬breiteten Regierungsentwurf einer Verfassungsänderung
vorgesehen, daß diese Einschränkungen des allgemeinenWahlrechts auch bei Einführung der direkten Wahlaufrecht erhalten werden sollen . In Württem¬
berg gilt bekanntlich die Bestimmung , daß den
durch das allgemeine gleiche direkte Wahlrecht berufenen
Abgeordneten noch einundzwanzig sogenannte Privilegirteaus der Ritterschaft und den Prälaten sowie der Universi¬tätskanzler beitreten . Aehnliche , zum Theil viel weiter
gehende Einschränkungen find in den übrigen deutschenStaaten maßgebend .

In dem Mutterlande des Parlamentarismus , in Eng¬land , wurde das Wahlrecht durch eine vorsichtig fort¬
schreitende Gesetzgebung auf immer weitere Kreise der Be¬
völkerung erstreckt , es ist direkt und geheim , aber immer nochkein allgemeines und namentlichwegen der großenVerschie¬denheit der Wahlbezirke noch kein gleiches . Es steht im

,
wesentlichen nur solchen Personen zu , welche entwederein Wohnhaus oder einen Theil eines Wohnhausesals besondere Wohnung besitzen . Und die Wähl¬barkeit ist sehr eingreifend dadurch beschränkt , daß der
Abgeordnete die sehr erheblichen Kosten seiner Wahlselbst zu zahlen und keinen Anspruch auf Diäten hat .In Italien besteht eine Beschränkung des aktiven
Wahlrechts insofern , als dasselbe an den Nachweis einer
bestimmten Bildung oder eines gewisses Besitzes geknüpft ,sowie von einem längeren Wohnsitz ( „ politisches Domizil ")
abhängig ist , und durch die Diätenlosigkeit eine Beschränk¬ung der Wahlfähigkeit .

In Oesterreich ist das Wahlrecht zu den Landtagenund zum Reichsrath auf der Grundlage der Interessen¬vertretung aufgebaut, derart , daß die Großgrundbesitzer,die Handels- und Gewerbekammern , die Städte - und die
Landgemeinden besondere Abgeordnete wählen , zu denendann noch ein verhältnißmäßig kleiner Theil (72 von im
ganzen 425 Mitgliedern des Reichsraths) auf Grunddes allgemeinen gleichen Wahlrechts berufener Abgeordnetenhinzutritt .

In Ungarn ist das Wahlrecht noch tiefgreifender
Beschränkungen unterworfen, indem es vom Nachweiseeines bestimmten Besitzes oder einer höheren Bildungabhängig ist ; zudem ist die Wahl dort noch öffentlich .In Belgien besteht das allgemeine direkte
Wahlrecht mit Verhältnißwahlen und Wahlpflicht ; das
gleiche Wahlrecht ist aber durch das Pluralitätssystem
eingeschränkt, wonach die Wähler unter bestimmten Vor¬
aussetzungen (Verheirathete und Witwer über 35 Jahre ,Personen, die bestimmten Grundbesitz oder eine bestimmteRente haben , eine Mittelschulbildung Nachweisen u. s. f.)
zwei oder drei Stimmen abgeben dürfen.Die Niederlande haben auch nach dem neuesten
Gesetz , welches die Wahlberechtigung auf weite Kreise er¬
streckt hat , die Voraussetzung einer bestimmten direkten
Steuerleistung oder eines gewissen Besitzes oder Einkommens
beibehalten .

Auch in den skandinavischen Staaten , wo schonseit Jahren eine demokratische Strömung hervorgetretenist , finden wir überall wirksame Beschränkungen des Wahl¬rechts . In Dänemark ist nur derjenige wahlberechtigt,welcher das 30 . Lebensjahr vollendet und ein Jahr langin der betreffenden Gemeinde den Wohnsitz gehabt hat ;die Abstimmung ist öffentlich. In Schweden sind nur
diejenigen wahlberechtigt , denen das Wahlrecht in der Ge¬meinde zusteht und welche außerdem noch einen nicht ganzunbedeutenden Besitz oder ein bestimmte SteuerleistungNachweisen. Auch in Norwegen , wo überdies noch dasindirekte Wahlversahren gilt, ist das Wahlrecht von Grund¬
besitz , Steuerzahlung oder der Eigenschaft als Beamter
abhängig.

Diese Uebersicht über die Gesetzgebung der wichtigstenLänder ist doch wohl geeignet , diejenigen etwas nachdenk¬
lich zu machen, welche die Einführung eines gleichzeitigdirekten , allgemeinen und gleichen Wahlrechts in unsere
Verfassung anstreben . Sie lehrt uns , daß alle Staaten ,auch solche , welche an Volksbildung und politischer Er¬
fahrung mit unserem Lande wetteifern können , in vorsich¬tiger Ueberlcgung es für erforderlich hielten, am einenoder andern Punkte , entweder an der Allgemeinheit oderan der Gleichheit des Wahlrechts , ein Gegengewicht oder
eine Schranke anzubringen.

Die italienischen Studenten in Oesterreich .
Die letzten Ereignisse an der Innsbrucker Uni¬

versität haben die dortigen italienischen Dozenten ver¬
anlaßt , den Professor Or . Pacchioni nach Wien zu ent¬
senden. Professor vr . Pacchioni erschien Dienstag im
Unterrichtsministerium und überreichte , wie das „Frem¬denblatt " berichtet , dem Unterrichtsminister vr . Ritten
v . Härtel namens der italienischen Dozenten und Studen¬
ten der Innsbrucker Universität eine Denkschrift , in wel¬
cher u . A. darauf hingewiesen wird, daß die Sistirungder italienischen Parallelkurse die Italiener jeder Mög¬
lichkeit beraubt hat, in ihrer Muttersprache den Studien
obzuliegen . Die Denkschrift fordert schließlich die bal¬
digste Errichtung einer italienischen Universität in
Triest . Or . Ritter v . Härtel nahm die Denkschrift freund -
lichst entgegen und versprach , im Abgeordnetenhause die!im Klub der italienischen Abgeordneten in dieser Angele¬
genheit gestellte Interpellation zu beantworten . Pro¬
fessor vr . Pacchioni begab sich mit einer fünfgliedrigen
Deputation der italienischen Studenten Wiens in den
Klub der italienischen Abgeordneten, wo er im Verlaufe :
einer dreistündigen Konferenz die letzten Vorgänge ander Innsbrucker Universität schilderte, und die Sistirungder italienischen Vorlesungen für eine den 800000 Ita¬lienern Oesterreichs zugefügte Schmach erklärte, die sich
dieselben nicht ruhig gefallen lassen könnten. Die italie¬
nischen Abgeordneten wiesen übereinstimmend daraushin , daß die Vorgänge der letzten Tage an den Univer¬
sitäten von Wien und Innsbruck die entscheidende Krisein der Frage der Errichtung der italienischen Universitätin Triest hervorgebracht haben . Man werde sich nicht
mehr mit schönen Worten abfertigen lassen , sondern eswird mit aller Energie die Regierung an ihre unabweis -
liche Pflicht gegenüber den kulturellen Bestrebungen dev
Italiener Oesterreichs erinnert werden. Die Abgeord¬neten ersuchten schließlich die Erschienenen , die Beantwor¬
tung der Interpellation des Baron Malfatti abzuwarten ,bevor sie zu der geplanten gemeinsamen Demonstrationder italienischen Hochschüler von Wien, Graz und Inns¬
bruck schreiten . An die italienische Studentenschaft Wiens
sind über hundert Zustimmungstelegramme und Briefsaus allen italienischen Gemeinden Oesterreichs und auch'aus vielen Städten Italiens eingetroffen, in welchen dis
italienischen Studenten aufgefordert werden, im Kampfe
für die Rechte der Muttersprache unentwegt auszuharren .
Professor Or . Pacchioni wird in einer nächster Tage statt¬
findenden Versammlung der italienischen Studenten über?das weitere Vorgehen der Italiener in dieser Frage !
referiren .

(Telegramm .)
* Wien, 7. Nov . Abgeordnetenhaus . In Beant¬wortung mehrerer Interpellationen wegen der Vorgänge aNder Universität Innsbruck erklärte der Unterrichtsminister , v.Härtel , diese zu mißbilligenden Vorkommnisse seien dadurch!veranlaßt , daß seit geraumer Zeit auch in Kreisen, denen manes eigentlich nicht zutrauen sollte, eine entsprechende agitatorisch«Thätigkeit entfaltet werde . Die Regierung habe seit Jahrenversucht , in Ausführung des einstimmigen Beschlusses defl



Tiroler Landtages italienische Parallelekurse an der juristischen
Fakultät einzuführen , wodurch der ursprüngliche Charakter der
Innsbrucker Universität nicht berührt werden konnte , um dem
Bedürfniß der italienischen Jugend nach Vorlesungen in ihrer
Muttersprache zu entsprechen und durch Heranziehung italieni¬
scher Lehrkräfte die Vorbedingungen für die Errichtung einer
selbständigen italienischen Fakultät zu schaffen . Das Jns -
lebentreten derselben solle den Beratungen der akademischen
Behörde an der Innsbrucker Universität anheimgestellt werden.
Wenn die dabei gehegten Voraussetzungen nicht zuträfen , so
werde es die Pflicht der Regierung sein, in anderer Weise
für das Studium der italienischen Studen¬
ten zu sorgen . Die Regierung werde nicht versäumen,
die verfassungsmäßige Zustimmung einzuholen.

Die von dem Alldeutschen Berger beantragte Eröffnung
der Debatte über die Antwort des Ministers wird abge -
lehnt .

Grohherzogthum Baden .
Karlsruhe . 8 . November .

Heute Früh traf der Major von Schwerin in Schloß
Baden ein und erstattete Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog Vortrag , welcher bis 12 Uhr dauerte. Hier¬
auf empfing Seine Königliche Hoheit den General der
Infanterie z. D . Freiherrn Roeder von Diersburg als
Präsidenten des badischen Militärvereinsverbandes zum
Vortrag .

Nachmittags machten die Großherzoglichen Herrschaften
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin Victoria
einen Ausflug nach Schloß Favorite .

Morgen Früh reist Seine Königliche Hoheit der Groß»
Herzog für einig? Stunden nach Karlsruhe .

* Bei den Postagenturen in Karibib und Lüderitzbucht (Deutsch-
Südwestafrika ) ist der Postanweisungs - und Nachnahmedtenst ein¬
geführt worden .

— (GroßherzogltchesHoftheater .) In Mascagnt 's

„OuvuUsria rustieuuu " gasttrte gestern Herr William Haxt¬
hausen vom Stadttheater in Hetlbronn in der Parthie des

„Turiddu " . Der junge Mann ist im Besitze einer schönen, weiche«
und biegsamen Tenorsttmme , welche bereits den Einfluß einer
ganz vorzüglichen Schule erkennen läßt - eine gewisse Unsicherheit
in der Anwendung seiner schönen Mittel läßt dieselben aber noch
nicht zur vollen Wirkung gelangen , und verweist den jungen
Sänger noch auf ein ganz fleißiges Studium , damit sich das
Organ den großen Ansprüchen an Kraft und Ausdauer , wie sie
Ne Bühne verlangt , gewachsen zeigen kann. Im Spiel verräth
H«S ganze Wesen und die überhasteten Bewegungen noch sehr
Len Anfänger , einzelne gelungene Momente lasten aber doch
Vorhandenes schönes Talent für dramatische Darstellung er¬
kennen . Die „Santuzza " darf Fräulein Fatzbender zu ihren
Glanzrollen zählen, ' die Stimme klang voll und rein, wieder
völlig befreit von dem Einfluß der rauhen Witterung . Ihr vor
wahrer , tiefer Empfindung beseeltes, geistvolles Spiel kam der
ausgezeichneten Wirkung ihrer Parthie sehr zu gute . Für den

„Alfio " gab Herr van Gorkom sein Bestes . Anerkennenswerth
sang Fräulein Beder die „Lola" . In lobender Erwähnung sei
auch der „Mutter Lucia" des Fräulein Frtedletn gedacht . Das
Ballet „Coppelia" von Delibes beschloß den Abend .

( Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe .) In
der heute stattgehabten ordentlichen Generalversammlung wurden
die Anträge des AusstchtsratheS (u . a. 15 Proz . Dividende ) ein¬
stimmig angenommen und an Stelle des mit Tod abgegangenen
Herrn Wilhelm C . Frhr . v . Rothschild Herr Ministerial¬
direktor a . D . Joseph Hoeter , Geschäftsinhaber der Dtscomo -

Gesellschast, Berlin , gewählt .
^ (Wagenbrand .) Infolge Kurzschlusses gerteth gestern

Nachmittag 2 Uhr auf der Kaiserstraße zwischen Leopold- und

Htrfchstratze ein Straßenbahnwagen in Brand und mußte außer
Kurs gesetzt und in das Depot verbracht werden.

§ (Aus der Sitzung der Strafkammer III vom
6 . November .) Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Dürr .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Frhr .
v : R e ck. — Der Stalionswärter der Station Unteröwtsbeim der
Lokalbahn Bruchsal —Menzingen Friedrich Settz aus Plankstadt
und der Lokomotivheizer Georg Iber aus Menzingen , die durch
Unachtsamkeit in der Frühe des 21 . Juni auf der Station Unter -

öwisheim den Zusammenstoß eines Personenzuges mit drei

Güterwagen herbeigeführt hatten , wodurch drei Personen zum
Theil nicht unerheblich verletzt wurden und ein geringer Mate¬
rialschaden, entstanden ist, wurden wegen Gefährdung eines Eisen¬
bahntransports und fahrlässiger Körperverletzung bestraft. Seitz
erhielt eine Geldstrafe von 50 M , Iber eine solche von 30 M . - »
Wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall wurde der Taglöhner

Der Typhus .
Bon vr . Curt Rudolf Kreuschner .

(Schluß .)

Zuweilen zeigt der Abdominaltyphus die seltsamsten Launen
ä seiner Verbreitung . Obwohl Schmutz und Fäulrntz dre-
lbe begünstigen, gibt es andererseits wieder Orte , z . B . einen
tadttheil in Tübingen , wo , wie Professor Jürgensen berichtet,
rotz der schauderhaftesten Verwahrlosung der Typhuskerm
emals recht zur Entwickelung kommt " . Besonders verdient
der Beachtung, daß nach dem Aufgraben der oberflächlichen

cdschichten sehr häufig der Typhus sich einstellt, wie es z . B.
>r einigen Jahren beim Bau der nördlichsten Pacificbahn
>n Kanada nach Vancouver der Fall war . Erdarbeiten m
ngfräulichem Boden und Feld sind dabei selbsttedend lange
cht so gefährlich, wie wenn man das Eingeweide der Erde

alten Städten aufreißt , wo der Schmutz der Jahrhunderte
»gelagert ist , wie Z. V . in Pola , wo vor wenigen Jahren ore

alage einer Wasserleitung zu einer explosionsartigen Spi¬
nne Veranlassung gab. . ^ ^ ->
Die individuelle Disposition wird sichtlich durch das Lebens-
ter beeinflußt . Menschen in mittleren Jahren sind am

eisten der Erkrankung ausgesetzt , während Greise und Kmder
Üener ergriffen werden, und Frauen , die stillen oder srch rn
ideren Umständen befinden , fast als immun bezeichnet
erden können. „ ^ ^ ,
Wenn wir nun zu einer kurzen Beschreibung des Krank¬
itsbildes übergehen, so mutz zunächst bemerkt werden, daß
r Typhus sich nie rapid in wenigen Stunden oder Tagen ent-
ickelt . Vom Momente der Infektion bis zum Auftreten
Iwerer Krankheitserscheinungen vergehen bis zu 14 Tagen
ld 3 Wochen , und der Umstand, datz sich anfangs nur leichtes
ibehagen mit herabgesetzter Leistungsfähigkeit und dem Ge¬

hle der Ermüdung , mit Eingenommenheit des Kopfes, Ver-

inderung des Appetites , Launenhaftigkeit und Verdcmungs-

schwerden gettend macht, führt dazu» daß die Anfangsstadien
ider fast niemals beachtet werden. Im Dünndarme und

Binzens Meermann aus Lichtenthal unter Anrechnung von
ein Monat Untersuchungshaft zu ein Jahr neun Monaten Ge-
fängntß und drei Jahren Ehrverlust verurthetlt . — Gegen drei
Maurer aus Wöschbach , Namens Ludwig Kuppender , Ma¬
thias Wild und Adolf Unger , die am Abend des 9 . Sep¬
tember in der Nähe von Berghausen den auf einem Acker arbei¬
tenden Taglöhncr Schurr aus Berghausen ohne allen Anlaß
überfielen und durchprügeltrn , ihn dann in einen benachbarten
Wald schleppten und dort nochmals mißhandelten , sprach der
Gerichtshof wegen schwerer Körperverletzung und Nölhigung eine
Gefängnitzslrafe von je sechs Monaten aus .

V Heidelberg, 7 . Nov . Nach der II . Jmmatriculation
find 354 Studirende eingeschrieben worden. — Die Einverlei¬
bung Handschuhsheim zu Heidelberg ist nunmehr ernstlich be¬
absichtigt . — In dem zweiten Kammermusikabend von
Otto Seelig fand das Mannheimer Streichquartett ( Quar¬
tett Schuster ) eine sehr freundliche Aufnahme . Als Solistin
errang sich Frau Vierordt - Helbing aus Karlsruhe
durch den vornehmen Vortrag Welf 'scher Lieder reichen Beifall .
— Montag , den 11 . Nov . wird hier Siegfried Wagner ,
Bruchstücke aus seinem » Herzog Wildfang " dirigiren .

X Baden, 7. Nov . Die Frequenz der hiesigen Grotzher¬
zoglichen Badanstalten war nach der soeben zur Aus¬
gabe gelangten vergleichenden Uebersicht auch im Monat Ok¬
tober d. I . eine befriedigende. So wurden im Großherzoglichen
Friedrichsbad 3283 Bäder abgegeben, Abonnenten der Heil¬
gymnastik waren es noch 34 und die Anzahl der Massirungen
betrug S1 . Aus dem Kaiserin Augusta - Bad sind folgende
Ziffern zu verzeichnen : Bäderabgabe 1 380 , Abonnenten der
Heilgymnastik 40 , Anzahl der Massirungen 21 . Auch Fango -
Behandlungen und Tallerman '

sche Behandlungen wurden im
Grohherzoglichen Friedrichsbad im Monat Oktober noch in
ziemlicher Anzahl abgegeben. Die Frequenz der Sommer¬
monate war selbstverständlich in allen Abtheilungen eine ganz
erheblich höhere, da besonders die hierher kommenden Fremden
unsere Badeeinrichtungen wohl zu schätzen wissen . Die Oktober-
Frequenz darf aber in so fern als eine günstige bezeichnet
werden , als sie derjenigen im Monat Oktober des Vorjahres
fast gleich geblieben, also ein Rückgang nicht zu verzeichnen ist.

L .k7. Kehl » 7 . Nov . In einer gestern Nachmittag abgehaltenen
Sitzung genehmigte der Gemeinderath Straßburgs einstimmig
die Verlegung der Eisenbahnlinie Straßburg —
Kehl südlich von Neudorf und die Uebernahme des geforderten
Zuschusses von einer Million Mark auf die Stadtkafse .

* Freiburg » 7 . Nov . Bor wenigen Tagen hat, laut „Frei¬
burger Ztg ." wiederum eine Dame , Fräulein Martha Kanne¬
gießer aus Barmen , dahier die ärztliche Vorprüfung mit der
Note : „sehr gut " bestanden.

W Vom Bodeusee » 5 . Nov . Die ObstmSrkte der See -
gegend gehen ihrem baldigen Abschluß entgegen . Die Kartoffel¬
ausfuhr hat in letzter Zeit eine lebhafte Gestalt angenommen
und waren es insbesondere ' die Eisenbahnstationen Nenztngcn ,
Radolfzell , Singen und Jmmendingen , welche beträchtlicheTrans¬
porte von Kartoffeln nach der Schweiz abzufertigen hatten . Die
Kartoffeln wurden mit 3 M 50 Pf . bis 4 M . 50 P,' . pro Doppel¬
zentner bezahlt . — Eine italienische Kommission kam unlängst
nach Meßkirch zur Besichtigung der Biehvcstände . Im Handel
Mit Schlachtschweinen bemerkt man gegenwärtig m Enm'n .
Stockach , Meßkirch und Pfullendorf eine rege Nachfrage uuo
große Rührigkeit . Der Versandt derselben bewegt sich Haupt
sächlich nach dem Elsaß , nach Hessen und Bayern . — Die durch
das Brandunglück in Wolterdingen zerstörten Häuser sind
wieder ausgebaut . Auch die Arbeiten am Ktrchenbau sind so
wett fortgeschritten, daß bis zum 20 November die Kirche wieder
benützt werden kann.

Laudwirthschaftliche Besprechungen und Bersamm-
luugeu.

Sonntag , 10 . Nov . LaNdwirtbschaftliche Besprechungen in
Wetsweil , Schmiehetm , Steinmauern , Kiesel -
bronn und Sindoishetm ; Generalversammlung des land-
wirthschaftltchen Kvnsum- und Absatzveretns in Sipplingen .

Sonntag , 17 . Nov Landwirtyschaftllche Besprechung in
Stupferich ) ordentliche Generalversammlung der Spar - und
Darlehenskaffe in Gottenheim ) außerordentliche General¬
versammlung deS „Gctreidelagerhaus Randen zu Riedöschingen"

in Zollhaus . _

Zur französischen Flottendemonstratiou.
(Telegramme . )

* Paris , 7 . Nov . Ein Telegramm aus Mhtilene
meldet , datz Admiral Caillard die Zollämter
von Mytilene , ohne auf Widerstand zu stoßen, b e -

etzt hat . An die Mächte wurde eine Zirkularnote
versandt , in welcher entsprechend den Erklärungen , die
der Minister Delcasse in der Kammer gab , die Absichten

Dickdarme, welche der eigentliche Sitz des Krankheitsprozesses
sind , hat sich inzwischen Folgendes ereignet . Die Bakterien,
welche unzerstört den Magen passirt haben , erzeugen durch
ihre reichliche Vermehrung auf der Darmschleimhaut zunächst
einen katarrhalischen Zustand ; die oberflächlichen Schichten
sterben ab, zerfallen urü> schaffen dadurch Raum für zahllose
Geschwürsbildungen, die in hundertfachen Heerden das Darm¬
innere bedecken und dadurch den giftigen Stoffwechselproduk¬
ten der Batterien , den Toxinen , die Pforten eröffnen, durch
welche dieselben in den Säftekreislaus gerathen . Die An¬
schwellungen der Mandeln , Nieren , Milz und Leber sind Pro¬
zesse , welche nur von nebensächlicher Natur sind im Vergleich
mtt der schweren Durchgiftung des Körpers vom Darme aus ;
denn in dem Maße , wie letztere sich ausdehnt , wachsen die be¬
ängstigenden Symptome , welche namentlich von dem gegen das
Typhusgift sehr empfindlichen Nervensysteme ausgehen.
Fieber und Schüttelftost , schwere Benommenheit , Phantasiren
gegen Abend und zur Nachtzeit, Theilnahmlosigkeit gegen die
Umgebung. Druckempfindlichkeit am Unterleib , Diarrhöen ,
schwere Träume , die den Schlaf stören, Schwerhörigkeit und
allgemeine Abstumpfung des Bewußtseins zeigen den Eintritt
schwererer Stadien ' an . Obwohl aber der Kranke dabei keine
besonderen Schmerzen erleidet und in einem Zustande von Be¬
täubung daliegt , welcher nur ab und zu durch eine zitternde
Bewegung der Lippen und ein paar hingemurmelte Worte
unterbrochen wird , ruht das Gehirn nicht, sondern bewegt sich
in überstürzten Bildern und Vorstellungen, welche unter Um¬
ständen zu einem plötzlichen Wuthanfall oder zu dem Ver¬
suche, sich aus dem Fenster zu stürzen , führen können. Die¬
jenigen , die überhaupt sterben, verfallen sodann in tiefe Em¬
pfindungslosigkeit und Unbesinnlichkeit und gehen im Laufe
der dritten bis vierten Woche meistens durch Stillstand des
Herzens und der Athmungsthätigkeit , seltener wegen Durch¬
bohrung des Darmes mit nachfolgender Bauchfellentzündung
zu Grunde , während die anderen unter sehr allmählichem Nach¬
lassen der Krankheitserscheinungen und langsamer Wieder¬
kehr eines ruhigen und wirkliche Erquickung gewährenden
Schlafes genesen.

Frankreichs dargelegt werden . Aus den bereits einge¬
laufenen Antworten der Mächte ergibt sich , daß die
Note überall gut ausgenommen worden ist.

* Paris , 8 . Nov . Eine Note der Agence Hcvis
besagt : Die Pforte theilte mit , daß sie beschlossen habe ,
die verschiedenen Forderungen Frankreichs zu er¬
füllen . Delcasse erwiderte , sobald der französischen
Regierung der Befehl des Sultans zugegangen sei , welcher
den Beschluß der Pforte ratifizirt , werde das französische
Geschwader Mytilene verlassen .

* Paris » 7 . Nov. Admiral Caillard thetlte das
Eintreffen der Kreuzer „ Linois" und „ Epec " in Mytilene
und deren Vereinigung mit dem Geschwader mit .

* Paris , 7 . Nov . In einem „Für den Frieden " betitelten
Artikel erklärt der „ Matin " , Frankreich möge der Welt ein
Beispiel und eine Lehre geben . Es möge zeigen, daß es sich nicht
um Gold schlage , und so sehr möge es das Bewußtsein seiner
Kraft haben, daß diese nicht einmal an gerechtfertigter Stelle
Anwendung findet . Wenn die Türkei bloß Miene mache , sich
vor der französischen Flagge zu beugen, oder wenn sie anregen
würde, das Haager Schiedsgericht zur Lösung der
Streitfrage anzurufen , dann möge auch Frankreich nicht zögern»
dieses Anerbieten anzunehmen . Dasselbe Blatt meldet , das
englische Kabinet habe der Pforte , welche unter Hinweis
auf den Vertrag von 1878 die Intervention Englands ange¬
rufen hat , geantwortet , England könne nicht interveniren , da
der gegenwärtige Konflikt von der Türkei hervorgerufen sei .
Sollte Frankreich jedoch weiter gehen und auf andere tür¬
kische Besitzungen die Hand legen , dann wäre Eng¬
land bereit , seine guten Dienste bei der französischen Re¬
gierung anzubieten.

* Konstantinopel , 8 Nov. Die Nachricht von der
Ankunft des französischen Geschwaders vor Mytilene in
dem Augenblick , wo man im Mdiz -Palais glaubte , daß
dasselbe auf halbem Wege umgekehrt sei , rief im Mdiz -
Palais und in Pfortekreisen große Bestürzung hervor.
Man glaubt an eine Besetzung der Insel . Die Zahl
der Schulen und Anstalten , deren Anerkennung
Frankreich verlangt , beträgt gegen 600 .

* Konstantinopel , 8 . Nov . Die Pforte sandte gestern
Abend dem französischen Botschaftsrath Bapst eine
Note , in welcher ihm mitgetheilt wurde , daß die Geneh -
migung zum Wiederaufbau , bezw. zur Wieder¬
instandsetzung von Kirchen, Klöstern und anderen An¬
stalten , im ganzen 16, in verschiedenen Vilajets er -
theilt sei.

Zu den Vorgängen in Ostafie«.
(Telegramme .)

* London , 8 . Nov . Wie die „Times " aus Tokio vom
31 . Oktober meldet , überwies Korea an Japan ein
Gebiet Landes von 650 Acres bei Chapokpo in der
Nähe von Masampo zu einer besonderen Nieder¬
lassung , welches von Japan verwaltet werden wird .
Dieser Landstrich war früher von einem russischen Kriegs¬
schiff vermessen und abgesteckt worden . Das Verbot
der Getreideausfuhr seitens Koreas ist mit
Rücksicht auf die Vorstellungen Japans zurückge -
zogen worden .

* London , 8. Nov. Die „Times " melden aus Tokio
vom 30 . Oktober : Es besteht nicht die Absicht , eine An¬
leihe im Auslande aufzunehmen , es sei denn , daß
dies unter ganz besonders günstigen Umständen geschehen
könnte . Denn der fortwährende Goldzufluß, der eine Folge
des blühenden Handels ist , die außerordentlich gute Ernte
und die Herstellung des Friedens erleichtern die finan¬
ziellen Operationen des Landes.

* Schanghai , 8 . Nov . Nach den neuesten Meldungen
über die künftigen Reisen des chinesischen Hofes beabsich¬
tigen der Kaiser und die Kaiserin Wittwe
zwanzig Tage in Kaifeng zu bleiben , um dort am
20 . November den 67 . Geburtstag der Kaiserin Wittwe
festlich zu begehen . Innerhalb der hierauf folgenden
zehn Tage bricht der kaiserliche Hof alsdann nach Pe -
king auf .

Es kann nicht die Aufgabe dieser Darstellungen sein , die
Behandlungsmethoden ausführlich anzugeben , da Typhus
immer eine Krankheit von solcher Schwere ist , datz sie die volle
Aufmerksamkeit eines geschulten Arztes erfordert . Nur soviel
mag hier gesagt sein , datz reichliches Trinken von tadellosem
Wasser , innerliche Verabreichung von Chinin und Kalomel
und eventuell fieberwidrigen Mitteln , wie Antiphrin , den Ab¬
lauf erleichtern. Viel wichtiger ist eine richtige Diät , welche
den Darm nicht belastet, aber von Anfang an auf Erhaltung
der Kräfte Bedacht nimmt . Milch, Kakao , Bouillon mit Ei
und kräftige Alkohole , wie starker, alter Wein und Kognak oder
andere Naturschnäpse, sind daher hier am Platze.

Am fegensvollsten wirken die von Brand in Stettin in die
Therapie eingeführten kalten Vollbäder. Früher hatte nämlich
der Kranke im allgemeinen vier Chancen für sich und eine
gegen sich, d. h . mit andern Worten : von 100 Kranken starben
etwa 20 . Seitdem man aber die Bluttemperatur der Kranken
dadurch andauernd niedrig hält , daß man dieselben bei Tag
und Nacht , so lange die Blutwärme über 39 Grad Celsius
Hinausgehen will, etwa alle drei Stunden in ein Bad von 24
Grad und 6 bis 10 Minuten Dauer setzt, wobei die Wasser¬
temperatur durch Zugießen am Fußende bis auf 20 Grcü> er¬
niedrigt wird , ist die Sterblichkett der also behandelten Fälle
auf ein Minimum herabgedrückt.

Besondere Aufmerksamkett erfordert auch die manchmal recht
langwierige Rekonvaleszenz, weil die Kranken leicht zu schweren
Nachkrankheiten , wie Lungenentzündung , Brustfellentzündung ,
Parotitis und Nierenentzündung disponiren .

Die Prophylaxe fällt für die Gesammtheit mtt den allge¬
meinen Aufgaben der Hygiene zusammen, die schon im Ein¬
gänge ihre Würdigung gefunden haben . Die Umgebung des
Kranken kann sich dagegen vor Ansteckung nur durch peinliche
Desinfektion der Ausscheidungen und aller Gebrauchsgegen¬
stände sichern . Wo das Leitungswaffer verdächtig ist, mutz das¬
selbe natürlich vor jedem Gebrauche (auch zur Geschirrreini¬
gung) abgekocht werden. Für denjenigen Gesunden aber , dem
es die Verhältnisse gestatten, ist es freilich sicherer , den Oict»
in dem die Epidemie wüthet , zu verlassen.

V



Li - Huug - Tfchaug .
* Peking , 7 . Nov . Ueber die letzten Augenblicke

Li - Hung - Tschangs wird noch folgendes bekannt :
Li -Hung -ZPHang kam in der Nacht wieder zu sich , nach¬
dem er seit Dienstag bewußtlos war , und nahm etwas
Nahrung zu sich . Er schien seine Verwandten zu er-
kennnen . Tie fremden Aerzte zogen sich frühzeitig zurück
und erklärten , es sei nichts mehr zu machen. Der Leib¬
arzt blieb allein bei ihm . Als heute Früh die fremden
Aerzte erfuhren , daß die chinesischen Aerzte an das
Krankenbett gerufen seien, weigerten sie sich , Li-Hung -
Tschang weiter zu behandeln . Während man um diese
Frage herumstritt , starb Li-Hung -Tschang . Es wurde
dann sofort auf dem Hofe ein grüner Palankin mit acht
Trägern und acht schwarzen Pferden , Alles aus Papier ,
hergerichtet in natürlicher Größe und Alles angezündet ,
damit die Seele des Verstorbenen in den Flammen nach
dem Himmel befördert werde . Die Leiche wird heute
Vormittag in einen Sarg aus Teakholz gelegt , welchen
Li-Hung -Tschang aus seinen Reisen um die Welt mit¬
nahm . Am Sonntag findet die feierliche Aufbahrung
statt, wo chinesische Beamte vor der Leiche defiliren . Ein
besonderer Tag wird festgesetzt , wo die fremden Gesandten
Zugelassen werden . Die Beerdigung findet in dem kleinen
Dorfe statt , wo Li -Hung -Tschang geboren wurde . Der
Tag der Beerdigung ist noch nicht festgesetzt . Die Nach¬
richt vom Ableben Li - Hung - Tschangs wurde dem Hofe
telegraphisch mitgetheilt . Man erwartet das Eintreffen
eines Ediktes , durch welches Li -Hung -Tschang noch nach
dem Tode gewisse Ehrentitel zuerkannt werden . Er wird
wahrscheinlich zum Marquis ernannt , welcher Titel von
seinem ältesten Sohne weitergeführt werden wird . Die
fremden Gesandten empfingen die Todesanzeige und be¬
antworteten dieselbe durch Beileidsschreiben .

England und Transvaal .
(Telegramme . )

* London , 8 . Nov . Ist einer Depesche Kitchener's aus
PrStoria werden wettere Einzelheiten über das Gefecht bei
Berkenlaagte gemeldet . Hiernach erreichte die Kolonne
Benson's den Lagerplatz bet heftigem Regen . Die Buren er¬
hielten Verstärkung durch Louis Botha , der mit 600 Mann im
Eilmarsch bis dicht an die Nachhut Benson' s heranrückte. Zu¬
verlässigen Nachrichten zufolge wurde auf Seite der Buren
44 Mann getödtet , 100 verwundet.

" London , Nov „Daily News" schreiben: Miß Hobhüuse,
welche die öffentliche Aufmerksamkeit auf die hohe Sterblichkeit
in den Konzentrationslagern in Südafrika lenkte, ist
in Südafrika verhaftet worden. Man glaubt , sie sei deporttrt,
d . h . an Bord eines nach England fahrenden Fahrzeugs gebracht
worden.

* London , 8 . Nov . Reuter 's Bureau meldet aus
Rietspruit vom 6 . November : Drei Kolonnen führten
gestern Abend und heute Früh einen Marsch von 18
Meilen aus und griffen die in Rietspruit stehenden
Buren an . Feldkornet Kroop und fünf Andere
wurden gefangen genommen . In Winberg ergaben sich
zwei Buren . _

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 8. Nov . Das Plenum des Bundes¬

raths wird dem Vernehmen nach am 12 . d . M . über
die von den Ausschüssen vorberathene Zolltarifvor¬
lage verhandeln.

* Berlin , 8 . Nov . Gegenüber anders lautenden Blättermel»
düngen erfahren die „Berl . Neuesten Nachrichten" an maßgeben¬
der Stelle , es sei nicht richtig , daß der Zolltartfent -
wurf im Bundesrathe wichtige Veränderungen erfahren
habe . Ebenso unrichtig sei die Behauptung , daß die baldige
Einbringung der Vorlage im Reichstage zweifelhaft geworden
sei. Nach wie vor bestehe die begründete Hoffnung , daß dem
von allen Parteien gehegten Wunsche , die Vorlage dem Reichs¬
tag bei Zusammentritt unterbreitet zu sehen, wird Rechnung ge¬
tragen werden können

* Berlin , 8 . Nov. Der „Retchsanzetger" veröffentlicht eine
Bekanntmachung des Reichskanzlers , wonach der Bundesrath
beschloß , die Zul . assung derjenigen Realgymnastal -
abiturienten , welche ihr medizinisches Studium vor dem
1 . Oktober d . I . begonnen haben , zur Ablegung der ärztlichen
Prüfungen nach den bisherigen Vorschriften nicht von der Er¬
gänzung des Reifezeugnisses durch eine Nachprüfung im Latei¬
nischen und Griechischen abhängig zu machen .

* Berlin , 8. Nov . Die Stadtverordneten beriethen
gestern über die Wohnungsnoth und lehnten den Aus¬
schußantrag auf Errichtung von Wohnhäusern zur Bermiethung
kleiner Wohnungen an städtische Arbeiter und Beamte ab . Sir
nahmen dagegen Anträge an, welche eine Erweiterung der Woh-
nungsstatistik und eine wirksamere Besteuerung der unbebauten
Grundstücke verlangen.

* Kiel , 8 . Nov . Die »Kieler Ztg." meldet : An Bord des
Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II " begann gestern unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit di- kriegsgerichtliche Verhandlung
wegen der Vorgänge auf dem kleinen Kreuzer „Gazelle " .
Die Anklage richtet sich in erster LMie gegen den Obermatrosen
Weiß , der aus der Garnisonarrestanstalt an Bord gebracht
worden ist, dann gegen den Obermatrosen Henz , den Malrosen
Groger und gegen den Wachtmeistermaat Kunze .

/ Kiel » 8 . Nov . Das Urtheil im „Gazellenprozeß " wurde
gestern Abend gegen 8 Uhr gefällt : Obermatrose Weiß wurde,wie die „Kieler Zeitung " meldet, von der Anklage des Ueber-
bortwerfens von Geschütztheilcn freigesprochen, dagegen wegen
Achtungsverletzung und Gehorsamsverweigerung , sowie Be¬
leidigung eines Vorgesetzten zu drei Monat Gesängniß
verurtheilt . Matrose Groger wurde von der Anklage der
Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens freigesprochen, aber
wegen Abfassens und Singens eines auf den Kommandanten

gemünzten Liedes zu sechs Monat Gesängniß verur¬
theilt . Obermatrose Genz wurde wegen Achtungsverletzung
und Singens des Liedes zu dreimonatlichem Gesängniß , Wach¬
meistermaat Kunze wegen desselben Vergehens zu dreimonat¬
lichem Gesängniß und Degradation verurtheilt . Außerdem
stand noch Obermatrose Teike unter Anklage, welcher den
Matrosen Groger bei Abfassung des Liedes einige in demselben
zur Anwendung kommende Ausdrücke sagte ; er erhielt drei
Wochen Mittelarrest . Kunze wurde wegen Fluchtverdachts so¬
fort verhaftet .

* Darrnftadt , 8 . Nov . Prinz Heinrich von
Preußen traf heute Vormittag hier ein und wurde am
Bahnhof von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog empfangen.

* München . 8 . Nov . Als Prinz Ludwig Ferdinand
gestern Abend nach Nymphenburg fuhr, stieß sein Wagen an
einen Alleebaum an und stürzte um . Der Prinz brach die
äußerste Spitze des linken Schulterblattes - er befindet sich jetzt
den Umständen entsprechend gut.

* Wie « , 8 . Nov . Dem „ Neuen Wiener Tageblatt "

zufolge beglückwünschte Seine Majestät der Kaiser den
Prinzen Georg von Griechenland zu der auf Kreta
herrschenden Ruhe und Ordnung .

* Wie », 7 . Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm heute
die N o t h st a n b s v o r l a g e der Regierung und die in Noth-
standsangelegenhetten etngebrachten Dringltchkeitsanträge an .

* Paris , 8 . Nov . Die Budgetkommission , welche
gestern beschloß , der Regierung nur die Ermächtigung zu
einer Anleihe von 200 Millionen zu ertheilen,
wird heute über die Amortisirung dieser Anleihe berathen.
Man glaubt , daß die Kommission den Vorschlag der Re¬
gierung , nach welchem die Depcsitenkasse in Anspruch ge¬
nommen werden soll, ablehnen wird.

* Paris , 8 . Nov . Der Ausschuß des Bergarbeiter -
Verbandes hat, mehreren Blättern zufolge, je- en Beschluß
über den Gesammtausstand bis zum 25. November vertagt . Erst
dann werde er eventuell die Ordre zum Ein st eilen der
Arbeit geben .

* Brest, 8 . Nov . Das „ Petit Journal " meldet , daß
sich unter den Arbeitern des Kriegshafens eine
Streikbewegung geltend macht , welche sich auch auf
die anderen Kriegshäfen auszudehnen droht. Die Ma¬
rinebehörde sieht die Situation als ernst an .

* Paris , 8 . Nov . Der deutsche Botschafter Fürst Ra -
dolin sprach dem Handelsminister Millerand im
allerhöchsten Austrage die Erkenntlichkeit Seiner
Majestät des Kaisers für die künstlerisch vollendete ,
kostbare Erinnerungsplanquette aus , die Millerand dem
Kaiser durch den Botschafter Marquis de Noailles
hat überreichen lassen, um seinen Dank abzustatten für
die besondere persönliche Förderung , welche der Kaiser
durch Uebersendung von Kunstwerken aus seinen Privat¬
sammlungen der Pariser Weltausstellung angedeihen
ließ . Millerand gab seiner Freude über diese kaiserliche
Aufmerksamkeit herzlichen Ausdruck.

D Rom , 5 . Nov . Das Auftreten der „ Voce della
Verita " in der Angelegenheit des Prof . vr . Spahn
wird in kirchlichen Kreisen noch immer erörtert . Man ist
überzeugt , daß die betreffenden Artikel der „ Voce della
Verita " von irgend einer Persönlichkeit des päpstlichen
Staatssekretariats inspirirt worden sind , indem noch immer
ein deutschfeindlicher Geist herrscht und von wo aus man
alles eifrig aufgreift . was in den Beziehungen zwischen
den deutschen Katholiken und der Kaiserlichen Regierung
eine Spannung herbeiführen kann . In gemäßigten Kreisen
ist man jedoch , bei aller Mißbilligung der Beziehungen
des vr . Spahn zur „ Täglichen Rundschau"

. nicht der
Ansicht , daß dieser Zwischenfall die guten Beziehungen
zwischen dem Vatikan und Deutschland trüben oder einen
Bruch des Einvernehmens zwischen dem Centrum und der
deutschen Regierung herbeizuführen geeignet wäre . Mit
der Ernennung des Professors Spahn hat der Kaiser
offenbar beabsichtigt , im Sinne der Katholiken zu han¬
deln , und diesem guten Willen muß Rechnung getragen
werden . Nachdem die „ Voce della Verita "

zur Einstel¬
lung ihrer Ausfälle verhalten worden ist , kann der Zwi¬
schenfall als abgeschlossen angesehen werden. Ein Symp¬
tom dafür , daß das Verhältniß zwischen Berlin
und dem Vatikan von dieser Angelegenheit nicht be¬
rührt worden ist , bildete der sehr freundliche Empfang ,
welchen der Papst dem deutschen Gesandten , Baron Ro -
tenhan , vor einigen Tagen bereitete, als dieser dem Heili¬
gen Vater als Geschenk des Kaisers Wilhelm II . eine
Abschrift des Steinmann 'schen historischen Werkes über
die Sixtinische Kapelle überreichte .

* Caftellamare, 8 . Nov . In Gegenwart Ihrer Maje¬
stäten des Königs und der Königin hat heute
Vormittag der Stapel laus des Panzerschiffes „ Be -
nedetto Brin " stattgefunden . Das Königspaar
wurde von der Menge enthusiastisch begrüßt .

* Madrid . 7 . Nov . Senat . Bei der Berathung der Vor¬
lagen über die religiösen Gemeinschaften greift der
Herzog von Almenas die Unterrtchtsgesetze und das Dekret
gegen die Kongregationen an . Die Minister des Innern und
des Unterrichts treten für die Regierungsvorlage ein gegenüber
den Angriffen des Bischofs von Oviedo, welcher gegen die Hal¬
tung gewisser Präfekten während der Jubiläumsprozesfion Ver¬
wahrung einlegt .

* Madrid , 8 . Nov . In der Budgetkommisfion der Kammer
ereignete sich heute ein Zwischenfall . Der Finanzmtnister
hatte für den Dienst der auswärtigen Schuld als Zu¬
schlag wegen der sich aus dem Wechselkurs ergebenden Differenz

einen Kredit in Höhe von neun Millionen Pesetas in Anschlag
gebracht. Dies würde einem Wechselkurs von 2250 Pr,z . ent-
sprechen . Da aber der jetzige Kurs 42 .85 ist , so gab die Kom¬
mission zu bedenken, daß der Kredit erhöht werden müßte . Der
Finanzmtnister hielt dem aber entgegen , daß Dank seiner Bor -
schlüge der Kurs bedeutend heruntergehen würde. Die Kom -
mtsfion zeigte sich dieser Annahme gegenüber mißtrauisch und
bestand auf der Nothwendigkeit , den Kredit zu erhöhen. An-
gestchts des Widerslandes der Kommission kündigte der Minister
seine Demission an . Eine Mtntsterkrtfis scheint demnach
unvermeidlich

* Belgrad , 7 . Nov . Der Skupschtina wurde heute der
Auslteferungsvertrag zwischen Serbien und
Amerika unterbreitet . Im Senate interpelltrte der ehe-
malige Gesandte in London Mijatowitsch und der Metro¬
polit Innocenz den Minister des Auswärtigen darüber , was
zum Schutze des von den Albanesen bedrängten Volkes in
Altserbien gethan sei . Der Ministerpräsident erklärte, er werde
die Interpellation in einer der nächsten Sitzungen beantworten .

* Sofia » 8 . Nov. Die Sobranje wählte den Kandidaten
der Mehrheit , den ehemaligen Minister Balabanow , mit
116 Stimmen zum Präsidenten.

* St . Petersburg , 8 . Nov . Gemäß einer gestern erlassenen
Verfügung erkannte der Ftnan » minist er es für möglichan, seine am ll . Juni d . I . erlassene Verordnung auf¬
zuheben . In dieser war die börsenmäßige Notirung von
Papieren kommerzieller und industrieller Gesellschaften , an deren
Gründung oder Verwaltung deutsche Reichsunter «
thanen betheiligt sind, ohne jedesmalige besondere Bewilligungder Finanzmmisters untersagt.

* New -Dork, 8. Nov . Einer Depesche aus Colon zufolge
ist die Meldung des „ New-York Herald«, die Aufständischen
hätten Panama eingenommen , durchaus unrichtig .Es fand dort kein Gefecht statt , die Lage der Dinge ist unver¬
ändert .

* Valparaiso , 7 . Nov . In der gestrigen Sitzung der De-
putirtenkammer gab der Minister des Auswärtigen eine Erklä-
rung ab , in welcher er die beunruhigenden Nachrichten über die
Beziehungen zwischen Chile und Argentinien für durch¬aus unbegründet erklärt. Die Beziehungen seien nach wie
vor freundlich .

* Melbourne» 7 . Nov . In der Besprechung mit dem Bundes -
premirrmintster Barton wies der Kommandant des austra¬
lischen Geschwaders , Contreadmtral Beaumont , auf die
Nothwendigkeit hin , das Geschwader durch moderne Schiffe
zu vermehren , damit es einem feindlichen Angriffe ge¬
wachsen sei .

Verschiedenes.
st Mel » 8 . Nov . Die Leiche des bei dem Unfall aüf dem

„Barbarossa" ertrunkenen Obermattosen Kairies ist noch
nicht aufgesunden . Man nimmt an , daß derselbe unter das
Schiff gekommen ist .

st Hamburg , 7 . Nov . Im Raume des bei Blohm und Voß
im Dock liegenden Dampfers „Prinz Heinrich " deS Nord¬
deutschen Lloyd brach heute Feuer aus , das nur mit großer
Mühe zu bewältigen war.

st München -Gladbach » 8 . Nov . Gestern wurde hier die
preußische höhere Fachschule für Textilindustrie
eingewetht. Anwesend waren die Staatsminister Möller und
v . Rheinbaben , der Oberpräsident Raffe , der Regierungs¬
präsident von Düsseldorf , sowie viele andere Bettreter der Be¬
hörden. Nach der Eröffnungsrede des Präsidenten der hiesigen
Handelskammer, Quack , hielten beide Minister Ansprachen,worin sie ihre Wünsche für das Gedeihen der Fachschule zum
Ausdruck brachten .

st Fraukfurt » 8 . Nov . (Telegr .) Heute Früh ist der
Geistliche Rath Bernhard , Pfarrer an der Liebfrauenktrche
gestorben .

st Loudo«, 7 . Nov . (Telegr .) Ein Telegramm aus Sheerneß
meldet, daß der holländische Postdampfer „Köningen Regente "
in der letzten Nacht zufolge Nebels mit dem britischen Kreuzer
„Proserpine " zusammenstieß . Die Paffagiere des Post¬
dampfers sind wohlbehalten an Bord des Kreuzers gebracht
worden . Der Postdampfer ist auf den Strand gesetzt .

st New-Dork, 8 . Nov . (Telegr .) In Leavenfort (Kan¬
sas) meuterten 30 im dortigen Gesängniß untergebrachte
Strafgefangene , entrissen den Aufsehern die Waffen , tödteten
einen und verwundeten - wei derselben und flohen dann . Die
Meuterer , von denen einer getödtet und mehrere verwundet
worden, werden von Kavallerie verfolgt .

Kroßßerzogttches Kostheater .
Im Hoitheater Karlsruhe .

Samstag , 9 . Nov . Keine Vorstellung wegen der in der Fest¬
halle veranstalteten Aufführungen zu Gunsten der Hoftheater-
penfionsanstalt . Anfang 8 Uhr - wegen des großen Andranges
zu dieser Veranstaltung und zur Bequemlichkeit des Publikums
wird vom Dienstag, den 5 . November an, Herrn Kuntz , Musi¬
kalienhändler einen Thetl der Verkaufs zum „Bunten Theater "
übernehmen. Einzelne Platzgattungcn find bereits ausverkauft .

» «timbinckt il« leatwllm«»»« ki« ». v . 8 . Nov. 1901.
Ueber Nordosteuropa liegt noch eine ziemlich tiefe Depression,

deren Einfluß wett nach Süden und Südwesten hin reicht - bis
Mitteldeuffchland herein herrscht deshalb mildes und vielfach
regnerisches Wetter . Im Süden des Reiches lagen die Morgen -
tcmperaturen bei wenig bewölktem Himmel meist unter dem Ge¬
frierpunkt, doch steht bewölktes und etwas wärmeres Wetter in
Aussicht, da voraussichtlich die Depression langsam ihren Wir¬
kungskreis ausdehnt.

Witttrunrsbttbluhwagr» der Metrorrl. Atatw» Aattorutz ».
Barem
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Höchste Temperatur am 7 . November : 8 .5 : niedrigste -n der
darauffolgenden Nacht : 0 .0

Niederschlagsmenge des 7 . November : 00 mm .
Wafferstaud deS Rheins . Utaxau . 8 . Nov. : S .36 m.

Verantwortlicher Redakteur : Juli » « Satz in Satttzrnta
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>i6on -0sms8ts
ülivn- össlilleickoi ' p . Robe
irlnn - k^nulnncks bedruckt

m . > 38 — >8 .65
>3 .80 - 6350

6s »-8oicko
6i -sui -8eil >e

v 75 Pf — >8 .65
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p . Met . Absolut kein Zoll zu zahle « ! da die portofreie Zusendung der Stoffe durch meine Setden -
fabrtk auf deutschem Grenzgebiet erfolgt . — Muster umgehend . — Doppeltes Briefporto nach d . Schweiz .

o . SsiLiLSbsi ' s , d . I. ! . Meleml .)
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Wegen Betriebsverlegung ist unsere im besten baulichen Zustande
befindliche Durlacher Fabrikanlage (seitherige Zündhütchenfabrik),
etwa 30 000 4m Flüche — wovon 9000 gm bebaut — mit Kessel¬
anlage, Dampfmaschine » Transmission und elektr . Beleuch-
tnng, sümmtl . tadellos funktionirend, betriebsfertig zu verkaufen.

Gest . Offerten an die N989 4
„Deutschen Waffen- «nd Munitionsfabriken" Karlsruhe.
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SchVkizknsihk Noldostdahil.
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Nachdem die Generalversammlung der Aktionäre vom 2 . dieses Monats
den Vertrag vom 1 . Juni a . 0 . betreffend freihändige Abtretung der Nordost¬
bahn an den Bund ratistzirt hat , wird in Ausführung des Beschlusses der
Generalversammlung vom 29 . Juni abhln die Restdividende für daS Jahr
1900 von 1 "/, — Frk . S — per Stamm - und Prioritätsaktie gegen
Abgabe der DivideudeueoupouS pro 1901 vom 11 . laufenden Monats
ab bet unserer Hauplkaffe im Bahnhof Zürich sowie bei unfern gewohnten
Zahlstellen in der Schweiz und im Auslande spesenfrei ausbezahlt .

Die Coupons find mit Nummernverzeichniffen zu versehen , wofür die
Formulare bet den Einlösungsstellen erhältlich find .

Zürich , den 6 . November 1901 . 0153 .1
Die Direktion.
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Gebucht

MißW Hilsttrist
von angeseh . Bers.- f . so-
fort oder später. Offerten
S. 1^ 8S72 an Rndolf
Moffe, Stuttgart . O '145 .2
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Xsnlsnukv I , 8 ,
In der heutigen 49 . ordentlichen Generalversammlung waren 1314 Aktien vertreten - cs wurde beschlossen:
1 . Die Berthcilung einer Dividende von 157 , mit M . 105 für jede Aktie , welche bei nuferer Kaffe , sowie

bei den Herren Sal . Oppenheim jr . L Co . in Köln a . Rh ., Ed . Koelle in Karlsruhe i . B . und bet der
Direktion der Disconto Gesellschaft in Frankfurt a. M . gegen Rückgabe der betreffenden Coupons sofort
erhoben werden kann

2. Zur Gründung einer Pensions - , Witwen- und Woisenkaffe unserer Beamten mit über 2000 M . Jahresgehalt
den Betrag von 60 00 M . zu Überwelsen .

3 . Den verbleibenden Rest von M . 64 596 .19 auf neue Rechnung vorzutragen .
Bei der Ersatzwahl für das mit Tode abgegangeneMitglied unseres Auffichtsratbes des Herrn Wilh . C. Freiherr

von Rothschild wurde Herr Ministerialdirektor a . D . Joseph Hoeter , Geschäftsinhaber der Dtsconto -Gesell-
schast in Berlin gewählt

Karlsruhe » den 7. November 190l . O '16K
Der Vorstand.

L. Goffin . Louis Schade .
- H -
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Sokino .
Liegenschaften und Einrichtungen

1032 427 27
-> Abschreibung 3°/, „ 30 97281

Material -Borräthe .
fertigeund in ArbeitbefindlicheFabrikate
Wechsel-Conto :

Bestand .
Cassa Conto :

Bestand .
Conto Corrcnt -Conto .

Debitoren .
Guthaben bei den Bankiers . . .

Berstcherungs Reserve -Conto :
Voraus bezahlte Versicherungen . .

Effecten-Conto :
Bestand .

Krankenkafsa -Borschuß-Conto . . . .
Conto für Errichtung der neuen Fabrik

467 922 65
--- 1898—1900 bewilligte „ 280 000 —

>

Per Actten-Kapital-Conto :
2500 Actien 4 700 . 1750000

1001 454 46 Reservefonds-Conto :
414 556 75 Bestand . 175 000 —
636 038 20 // Conto für den Ergänzungsfvnd der

Dividende:
83 784 45 Bestand . 340 545 51

,/ Delcredere-Conto :
37 426 57 Bestand . . . ' . 18060 3»

§ Res erve - Unkosten -Conto:
292 193 44 Bestand . 24 031 44
212 322 8l Unterstützungs-Conto :

für Invaliden . . . 90444 .05
2 073 09 „ Unfälle . . . . . 4226001 132 704 06

Dividenden-Conto :
330 584 33 Nicht eingelöste Divtdendenscheine . 735

1500 — Conto-Corrent -Conto :
Crediroren . 163192 49

§ Sparcafsa -Conto :
187 922 65 Bestand . 36 085 25

Lohn - Conto :
Noch nicht verrechnete Löhne . . . 27 739 71

§ Gewinn- und Verlust Conto :
Bartrag aus 1899/1900 ^ 60 928 .70
Reingewinn Pro 1900/01 „ 470 834.29 531 762 99

3 199 856 75 3199856 75

LL ^ HUlni » - i > i » Ä fün LOOO/LAOL .

Soll . Kodon .
An Allgemeine Unkosten Conti : Per Saldo -Vortrag von 1899/1900 . . . 60 928 70

Unkosten für Verwaltung , Betrieb, „ Fabrtkattons Conto :
Steuern rc . 584 265 71 Brutto -Gcwinn . 1 083 147 50

„ Liegenschaften - u . Etnrichtungen-Conto : „ Effecten Conto :
für Abgang . 425 52 Kursgewinn an Effecten . . . . 16002 29

„ Verfügbarer Ueberschuß . 586 767 24 „ Dividenden. Conto:
für 5 Stück verjährte nicht etngelöste

Dtvidendenschetne . 385
„ Zinsen-Conto :

Ueberschuß . 10 035 98
„ Reserve - Unkosten-Conto :

Ueberschuß . —
1171 458 47 1171 458 47

Vollslsniiigs siserno vsuvvkkke >
mit und olms ümers LoIirvsrseliLluiiA m

Krösss und k'oini .
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Konknrft«

O '157 . Nr . 20306. Nebrrltngen .
lieber das Be,mögen des Wtrths
Johann Baptist Jung in Ueberltngen
wurde heute am 6. November 1901,
Nachmittags 4 Uhr daS Konkurs¬
verfahren eröffnet , da der Grmrin -
schuldner zahlungsunfähig geworden.

Waisenrath Michael Reisig in Uebcr -
lingen wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
26 . November 1901 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor

dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltungdes ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschuffesund eintretenden Falls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeichnet«»
Gegenstände auf
Dienstag den 26. November 1901,

Vormittags 10 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag den 26. November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmaffe etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum20. November 1901 Anzeige zu
machen .

Ueberltngen, den 6 . November 1901 .
GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Wiegele .

O .151 . Nr . 25164 . Konstanz .

Fahndung.
Hier ist ein Logis- und Gepäck-

Schwindler ausgetreten mit Besuchs-
karte auf dcn Namen vr . jur Kunkel
Kammergerichtsreferendar, Einjähriger
tm 7 . Rheinischen Ulanen - Regiment
(Nr . 7).

Bitte um Anhaltspunkte zur Er¬
mittelung des Thäters .

Beschreibung :
Etwa 28 Jahre alt , mittelgroß,

schmächtig, dunkles braunes Haar , An¬
flug von kleinem dunklem Schnurr¬
bärtchen, gesundes frisches Aussehen,weißer Teint . Schwarzer Gehrock,dunkelgrauem Sommer - Ueberzteher,
schwarzem steifem Filzhut , schwarzer
Hornzwtcker , ziemlich schwere Schnür¬
schuhe mit aufgenähten Kappen. Ge¬
wandtes Auftreten .

Der Großh . 1 . Staatsanwalt .
_ Gageur ._

0178 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Am 1 . Dezember l . I gelangt ein

Nachtrag I zu Tbeil H des südöster -
reichisch—ungarisch—deutschen Güter¬
tarifs zur Ausgabe .

Derselbe enthält u . A . Aenderungenund Ergänzungen der Tarif - Tabellen
sowie der Anstoßtaxen für den direkten
Verkehr mit Cormons, Görz u . s . w .

Sowetr hierdurch Erhöhungen ein-
treten , bleiben die seitherigen Sätzebis 1 . Januar 1902 in Kraft .

Karlsruhe , den 7 November 1901 .
Großh . Generaldtrektton.

Imigmer - chmm - .
Montag , de« 11. November

1901 , Nachmittags 2 Uhr werde
ich tm Pfandlokale , Waldhornftraße
Nr . 19 hier gegen baare Zahlungtm Bollstrcckungswege öffentlich ver¬
steigern:

» . Möbel als : Kleiderschränke , Bet¬
ten, Nachttische, Stühle , Teppiche
rc . , Gallcriestangen, Handtuch-
Halter , Spiegel , Büchergestelle ,
Sophas und Divans , Waschtische,
Schretbttschr.Waschkommoden,Btl.
dertafeln , Uhren, Regulateure ,Klaviere u . s. w . -d . Colonial- rc. Maaren und zwar :
Zucker , Tabake (Rauch-, Schnupf»
und Kautabak), Cigarren , Kaffee,
Gerste , Erbsen , Reis , Mehl,
Effenze , Suppeneinlagen , Seifen ,Stärke und viele andere ein¬
schlägige Artikel )

0 . 3 Pferde (2 edle Reitpferde und
1 Pony ) .

Karlsruhe , den 8. November 1901 .
Voll ,

Gerichtsvollzieher.
Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerri in Karlsruhe .
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